
Seit seiner Gründung im Jahr 1990 hat 
das Europäische Armutsnetzwerk EAPN 
nicht nur einen Zuwachs an nationalen 
Mitgliedsnetzwerken – derzeit sind es 21 
Netzwerke – sondern auch jede Menge Er-
fahrungszuwachs im Hinblick auf den not-
wendigen Kampf gegen Armut und sozia-
ler Ausgrenzung auf europäischer Ebene 
zu verzeichnen.

Dabei arbeitet das EAPN nach den Prin-
zipien der Partizipation und Basisnähe und 
versteht sich nicht nur als Lobbyingorga-
nisation, sondern auch und vielmehr als 
„Stimme derer, die keine Stimme haben“, 
nämlich der beinahe 70 Millionen armuts-
betroff ener Menschen innerhalb der EU.

Zu den zentralen Aufgaben des EAPN 
zählt es dafür zu sorgen, dass Armutsver-
meidung und –bekämpfung nicht von der 
politischen Agenda der  Europäischen Uni-
on verschwinden, sondern vielmehr Nach-
druck und Eff ektivität im Hinblick auf die 
für die Armutsreduzierung notwendigen 
Strategien gesteigert werden. 

Neben Informations-, Monitoring- und 
Lobbyingarbeit im Hinblick auf relevante 
EU-Strategien und –Pläne bildet die Or-
ganisation und Koordination des interna-
tionalen Austauschs und die Weiterent-
wicklung von Armutsnetzwerken in den 
verschiedenen Ländern einen Schwer-
punkt der Arbeit. 

Zunehmend wird auch die globale Di-
mension von Armut in die politisch-strate-
gischen Ansätze integriert, was u. a. in der 
Vernetzung mit und der Beteiligung des 
EAPN an Europäischen und Weltsozialforen 
seinen Ausdruck fi ndet.

Große Bedeutung haben auch die seit ei-
nigen Jahren jeweils im Rahmen der Früh-
jahrspräsidentschaft von EAPN organisier-
ten jährlichen Treff en von Menschen mit 
Armutserfahrungen, die dazu dienen deren 
Rolle als relevante AkteurInnen zu stärken 
und dafür zu sorgen, dass deren Stimme 
und Vorschläge in der Weiterentwicklung 
und Umsetzung politischer Maßnahmen 
Gehör fi nden und Einfl uss nehmen.

 Der Kampf gegen Armut in Ungarn
 Izabella Marton (EAPN Ungarn)

Zu den am stärksten von Armut betroff e-
nen Gruppen zählen (auch) in Ungarn Kin-
dern, kinderreiche Familie, Alleinerziehende, 
Erwerbsarbeitslose, Familien mit einem Man-
gel an Bildung.

Im besonderen Maße von Armut und so-
zialer Ausgrenzung betroff en sind Roma. So 
liegt beispielsweise die generell niedrige un-
garische Beschäftigungsquote von 57% für 
Roma bei nur 21%.

Sparsame Sozialausgaben (Sozialquote 
von nur 19,8%), ein die Ungleichheiten ver-
stärkendes Bildungssystem und wachsende 
Einkommensdiff erenzen, sowie starke regio-
nale Unterschiede verstärken die Probleme.

Zur Vermeidung und Bekämpfung von 
Armut und sozialer Ausgrenzung fehlen 
ein gesetzliches Mindesteinkommen, viele 
der notwendigen grundlegenden sozialen 
Dienstleistungen, sowie eine ausreichende 
Finanzierung und Stärkung sozialer Organi-
sationen, die nur in geringem Maße soziale 
Dienstleistungen anbieten können.

Für die Zukunft wurde von Seiten der Re-
gierung ein „100-Schritte-Programm“ ange-
kündigt, das u. a. Verbesserungen im Hinblick kündigt, das u. a. Verbesserungen im Hinblick 
auf die Gesundheitsversorgung, Integration 
in den Erwerbsarbeitsmarkt, Bildung, Kin-
derbeihilfen sowie gerechteres Steuersystem 
verspricht.

Das 2004 gegründete Ungarische Anti-Ar-
mutsnetzwerk besteht aus mehr als 70 Mit-
gliedsorganisationen, darunter sehr große 
nationale Organisationen wie  das Rote Kreuz, 
aber auch kleine lokale und Basis-Organisati-
onen. Einzelpersonen können das Netzwerk onen. Einzelpersonen können das Netzwerk 
als fördernde Mitglieder unterstützen. 

Die Aktivitäten des Netzwerks umfassen 
laufendes Monitoring nationaler Politik, 
Beiträge zu nationalen Aktionsplänen zur 
Armutsbekämpfung, themenspezifi sche 
Veranstaltungen und Workshops und Infor-
mationsverbreitung, u. a. durch eine eigene 
Zeitschrift.

Im Herbst 2005 wurde ein erstes unga-
risches Treff en von Menschen mit Armut-
serfahrungen organisiert, an dem auch der 
Premierminister, der Vizepräsident der Nati-
onalversammlung, der Sozialminister sowie 
ein Mitglied des Europäischen Parlaments 
teilnahmen.

Zentrale Herausforderungen für die Zu-
kunft liegen in der kontinuierlichen Weiter-
arbeit mit Menschen mit Armutserfahrungen 
und der Umsetzung, der beim ersten Treff en 
erarbeiteten Forderungen, sowie in der Um-
wandlung des ungarischen Armutsnetzwerks 
von einem Netzwerk der Armuts-Professiona-
listInnen in ein Netzwerk von Betroff enen.

Armutsnetzwerke aus ganz Europa setzen sich im 
Europäischen Armutsnetzwerk EAPN seit über 15 Jahren 
gemeinsam für einen effektiveren Kampf gegen Armut 
und soziale Ausgrenzung ein.

 5.4 Gemeinsamer Einsatz für ein soziales Europa 

5  Ermutigungen Ë Soziale Alternativen, Ansätze und Beispiele
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Armutsbekämpfung in der Slowakei
 Laco Oravec (Milan Simecka Foundation) arbeitet am  Laco Oravec (Milan Simecka Foundation) arbeitet am 

Aufbau eines slowakischen Armutsnetzwerkes mit.

Die Slowakei gehört gemeinsam mit Ir-
land und Griechenland zu den drei EU-Mit-
gliedsländern mit der höchsten offi  ziellen gliedsländern mit der höchsten offi  ziellen 
Armutsrate von 21%  (vgl. Österreich 13%, Armutsrate von 21%  (vgl. Österreich 13%, 
Ungarn 10%, EU-Schnitt 15%). 

Auch der positive Einfl uss sozialer Trans-
ferleistungen (mit Ausnahme von Pensio-
nen) gehört mit 25% zu den geringsten der nen) gehört mit 25% zu den geringsten der 
EU (vgl. Österreich 45%, Ungarn 33%, Grie-
chenland 12%, EU-Schnitt 36%). Zusätzlich chenland 12%, EU-Schnitt 36%). Zusätzlich 
muss hier angemerkt werden, dass jegliche muss hier angemerkt werden, dass jegliche 
Daten aus dem slowakischen Mikrozensus Daten aus dem slowakischen Mikrozensus 
in ihrer Qualität zu hinterfragen sind.

Armut hat in der Slowakei „Tradition“, im Armut hat in der Slowakei „Tradition“, im 
Zuge der postkommunistischen Transfor-
mationsprozesse hat sich jedoch vor allem mationsprozesse hat sich jedoch vor allem 
der Grad an Erwerbsarbeitslosigkeit dra-
matisch erhöht und liegt derzeit bei etwa matisch erhöht und liegt derzeit bei etwa 
14%. 

Insgesamt hat die Armut zugenommen, Insgesamt hat die Armut zugenommen, 
insbesondere im Blick auf die aufgrund insbesondere im Blick auf die aufgrund 
ethnischer Diskriminierung besonders ar-
mutsbetroff enen Roma muss neben der mutsbetroff enen Roma muss neben der 
Berücksichtigung der Dimension sozialer Berücksichtigung der Dimension sozialer 
Ausgrenzung auch von absoluter Armut Ausgrenzung auch von absoluter Armut 
gesprochen werden.

Roma werden überproportional diskri-
miniert, vor allem im Hinblick auf ihren miniert, vor allem im Hinblick auf ihren 
Zugang zum Erwerbsarbeitsmarkt. Auch Zugang zum Erwerbsarbeitsmarkt. Auch 
wenn Roma-Angehörige in den letzten wenn Roma-Angehörige in den letzten 
Jahren verstärkt in entsprechende Trai-
ningsprogramme vermittelt wurden, liegt ningsprogramme vermittelt wurden, liegt 
ihre Arbeitslosenquote – gemessen an der ihre Arbeitslosenquote – gemessen an der 
ILO-Defi nition – bei 64%. Kein Wunder also, ILO-Defi nition – bei 64%. Kein Wunder also, 

dass nur wenige von ihnen an die Wirksam-
keit solcher Maßnahmen glauben.

Die slowakische Regierungspolitik ist Die slowakische Regierungspolitik ist 
stark am Wirtschaftswachstum orientiert, stark am Wirtschaftswachstum orientiert, 
damit einhergehend wird Beschäftigungs-
politik als wirksamstes Mittel im Kampf politik als wirksamstes Mittel im Kampf 
gegen Armut betrachtet, aktivierende gegen Armut betrachtet, aktivierende 
Workfare-Programme ersetzen fehlende Workfare-Programme ersetzen fehlende 
Sozialleistungen.

Direkte Maßnahmen und Projekte zur Direkte Maßnahmen und Projekte zur 
Vermeidung und Bekämpfung von Armut Vermeidung und Bekämpfung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung werden fast aus-
schließlich mit europäischen Mitteln fi nan-
ziert.

Es gibt eine starke Zunahme und positive Es gibt eine starke Zunahme und positive 
Entwicklung von NGOs, die vielerorts nicht Entwicklung von NGOs, die vielerorts nicht 
nur notwendige, sondern auch innovative nur notwendige, sondern auch innovative 
soziale Dienstleistungen anbieten. Diese soziale Dienstleistungen anbieten. Diese 
haben jedoch vor allem im Bereich der Fi-
nanzierungen mit erheblichen Benachteili-
gungen gegenüber staatlichen Einrichtun-
gen zu rechnen. 

Neben innovativen Dienstleistungsan-
geboten muss also in Zukunft auch mehr geboten muss also in Zukunft auch mehr 
Augenmerk auf Öff entlichkeitsarbeit und Augenmerk auf Öff entlichkeitsarbeit und 
politisches Lobbying gesetzt werden.

Ein slowakisches Armutsnetzwerk befi n-
det sich derzeit im Aufbau, die Vernetzung det sich derzeit im Aufbau, die Vernetzung 
und Zusammenarbeit mit dem EAPN und und Zusammenarbeit mit dem EAPN und 
einzelnen nationalen Netzwerken ist be-
reits im Gange und soll zukünftig noch ver-
stärkt werden.

Das vorliegende dritte Buch 
des EAPN analysiert beste-
hende EU-Strategien, die ei-
nen entscheidenden Beitrag 
zur Beseitigung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung 
leisten sollen und disku-
tiert jene Ansätze, die nötig 
wären, um die Vision eines 
Europas ohne Armut und 
soziale Ausgrenzung in die 
Realität umzusetzen.

Die Publikation enthält eine 
Reihe von Beiträgen, die 
das dramatische Versagen 
der Politik im Hinblick auf 
eine effiziente Bekämpfung 
und Vermeidung von Armut 
und sozialer Ausgrenzung 
sowohl innerhalb als auch 
außerhalb der EU aufzeigen. 
Neben der Analyse der Ur-
sachen für dieses Versagen 
werden Ansätze für eine Poli-
tik vorgestellt, die die alltäg-
lichen Hoffnungen der Bür-
gerinnen und Bürger der EU 
bzw. aller in der EU lebenden 
Menschen aufgreifen und 
umzusetzen suchen.

Darüber hinaus enthält 
das Buch Porträts von Men-
schen, die in verschiedenen 
Ländern der EU von Armut 
und sozialer Ausgrenzung 
betroffen sind. Ihre Porträts 
bieten einen Einblick in die 
Wirklichkeit, die sich hinter 
der statistischen Zahl von 
68 Millionen Menschen 
verbirgt, die in der EU von 
Armut und sozialer Aus-
grenzung betroffen sind. Sie 
zeigen auf, welcher Schaden 
Menschen durch die Verwei-
gerung von Grundrechten 
zugefügt wird, aber auch, 
wie Menschen, die von Ar-
mut und sozialer Ausgren-
zung betroffen sind, große 
Hürden überwinden und zur 
Verwirklichung jener EU bei-
tragen, die wir wollen.

Das Buch kann gegen einen 
Unkostenbeitrag von € 3,- 
bei der Armutskonferenz 
bezogen werden.




